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Mlianii.
^ Q’ i er. wurde durch einen söge-

Berlin , 2. Juli.
~ ivutuc uuiuj einen

enet ?£ e n  i 4)u B zur Aufgabe seinertoipi!1 et , -v - ^ u - - -
J “te  1 e gezwungen . Der Kaiser sowohl

amtliche Kreise bedauern außer-
^"glichn„j) dadurch die Reise des Kaisers nach Wien

» -- Dgz ^ acht wird.
?A -generisch/̂ Konsistorium geht scharf gegen die
L ? utI^ dänenfreundlichen Bestrebungen
(h not k ^ bst trt Srtv ^ ) r\ rS -*nr »r\ v£ btnsn  n er  Landeskirche in der Nordmark vor.

du untersagt , als Redner in dänischen
fingert ^ Hausern bei kirchlichen und religiösen Beran-

ewp^ ^ ten . Jetzt ist Verbot ergangen , das
tr bi? I.  ienieit« b̂onerrsche Tätigkeit nordschleswischer Geist-
/ is, ^ erst» ^ .Grenze richtet. Die dänische Presse,

^chricht über dieses neue Verbot brachte,
fiC Dgz t^ r ungehalten.

Ck>Pii§ ^ 3paar von Anhalt feiert heute das
T>id7^oatz»^" uum . Aus Anlaß der silbernen Hochzeit
1:»̂ e von bewilligte der anhaitische Landtag die

^0000 Mark mit dem Anbeimaeben , dost-um ijvn̂nr. . Mark mit dem Änheimgeben , daß
Mt ^ stiln̂ Uber Zweck und Namen der Stiftung
L Desŝ ung trifft . Auch der Gemeinderat der
IftÄ unh ^ . .̂ ^ uimig beschlossen, einê „Herzogs» MariePt,'8 von Qn^ ,c  von Anhalt silberne Hochzeits-

u, 0000 Mark mit der Bestimmung ins
V "gtenC " . a^en' daß die Zinsen zur Heilung von

’ ©I r '* nen  verwendet werden , die weder ange-
%"rankenversicherungspslichtig sind.

©tt eni ;? e bessere und schnellere Übersicht bei der
Pon sowohl im Zuge als auch bei dem' an h <v! uu  O uüe UL» uut9 oei uem

Stötten «n Bahnsteigen zu ermöglichen, sind die
tW r̂n̂ ou jetzft ab mit einem Farbendruck ver-, CUltUl y 'UVOCUUAUU vu-

rr̂ Schrift als auch die Zahl . Der
V grc'ol  monatlich gewechselt werden.
^lß1̂ 8abeap̂?^ uetenhauskommission für das Kom-

i^ hlicb̂n^ ^ at heute nach einer Verwahrung der
^«ti. Herbst Bolkspartei , die diese Beratung zunächst
' ^ 8' bLvertagt zu sehen wünschte, in die Einzel-

diese Beratung zunächst
. „ uetl . o * 0- ivyw wünschte, in die Einzel-

Bestimmungen des aufgehobenen
Ä ^Q9e für ^ ^Keuergesetzes ein, die man nun zur

a" i Qn  Abänderungen dieser Be¬
aus gestrebt werden . So beschloß die Kom-

'..vvvr 3 hes Zentrums , die Erhebung einer

ip ê̂ e Entschädigung der Gemeinden nehmen
verschiedene Äbänl ‘

K
^ . .. _ _

verjm̂ B . der unbebaute Teil für mehr als
»ert wird . Ein weiterer Antrag der

Uivp

niv wv lfl livt u, ,' rvv umiiKa , v it \tpt-tjcvutiy tutet
^IbÄ ^ ruvo^^ hienten Wertzuwachs auch dann auf
%t JW 0» 9 eines unbebauten Teiles eines bebauten,'<rt 0“ 3 unoeoauien üteues eines oeoauren
V % 2°000 m el nm ' ® mn  bei einem Grundstücks-t - ti - . . . . o - . ir  c -' t-

^et
Schaß der Sabäer.

slKin

an von L. T r a c y.
(29. Fortsetzung .)

2v. Rapuei.achts * Z0, Ka pttei.
! tiefen , traumlosen Schlafes erwachte"MINernvon _ ___ _einmternöen- aber überaus wohligen Be-

°rt ift t .. cquemes 23ett ein sehr angenehmer
Tj/krz svb, unv (. I^nanden , dem alle Glieder wie zer-
V), Ödfa°Zar e;t öer  an dieser und jener Stelle des

^akeo , . n recht fühlbaren Schmerz empfindet..
I! "̂Unn „ »s. langen wueoe

F ^ .fattete die Sande
jungen Gliedern eine möglichst

über dem Kopfe,
vxx̂ ^ o,wen in den seidig weichen

i>>t ^ 8°vp" un^ aares , aufgelöst über die Kiffen floß.
Veiler ianp K manöeften zu den Ereignissen des

Pwück, und das erste, worauf sie sich
<w °lnif?0s,' Nämiin, vCi ann ' war wiederum etwas sehr

et? !ns  Armpbw Vorstellung , daß sie in Seinz
^ ^ >ibê hatte und ihren Kopf an seiner

hn^ Ql>pt nist , lleber diese Vorstellung kam sie
werklin! ? uaus . Und wenn sich ihre zarten

S \S\ [ °Mem N « ^ her färbten , so war das gewiß
î e ka 3rjffp„ Mngen Mädchen , dem nach seinen an-
^ivauMation Schieklichkest und guter Sitte eine

T^ rhnbenPs,'bher als etwas ganz Unmögliches
^8 » °ater ^ res erschienen war.

e ch 1? gewiß nichts^ weniger als ein
»bŝ en sg ^war ein alter Mann , und seine

Ä Äsrt . dav ^ ständig durch seine archäologische
j'HrJ ’öten Len M bearefflicherwele auck fern Uno

?V S' en  luw 1 aus  machen Gelehrten mit ahn-
K $ b ^iffA ° N'Mensetzte. Auch das furchbare Un-
d?ir̂ Se,,° d Sch^ j Ganges , durch das er zugleich den
«Np t,eta’p^ n ein ^ eriochter verloren , hatte viel dazu
V Uiüsst̂ " ^ . " eltflüchtig zu machen . Jahre

Nachen g1̂ ehe der mildernde Einfluß seinen
^iib^ 'NSUm gelindert hatte , und es war

' o^Ui x« e.wußtsein gekommen , daß das arme,
w verlorenen Eltern ersetzen mußte,

Konservativen und des Zentrums wollte die Zuwachs-
steuerfreiheit ausdehnen auf den Erwerb von Grund¬
stücken von den Kindern durch die Eltern ; ein volks¬
parteilicher Abgeordneter erklärte, nur dann zustimmen
zu können, wenn Schiebungen ausgeschlossen seien. Die
Regierung behielt sich eine Erklärung nach näherer Prü¬
fung vor . Der Antrag wurde schließlich angenommen.
Ebenfalls auf Antrag des Zentrums wurde bestimmt,
daß die Zuwachssteuer bei von der Behörde veranlaßten
Zusammenlegungen , Umlegungen u . Forstrechtsablösungen
auch dann nicht erhoben wird , wenn solche Maßnahmen
von der Veranlagungsbehörde angeordnet sind oder als
zweckwidrig erkannt wurden . Gestrichen wurde der § 10,
der den Abzug der vom Veräußerer übernommenen
Lasten, Maschinen und mit dem Boden zusammenhängen¬
den Grundstückserzeugnisse, vom Preis festsetzte. Bei §
14, der die Berechnung der Steuer bei einer Zwangs¬
versteigerung regelt , wurde auf Verlangen der Regierung
ein konservativer Antrag abgelehnt , der den Erwerbspreis
auf die jährlich gezahlte Gemeindegrundwertsteuer in ge¬
wissem Grade hinzurechnen wollte ; gegen diesen Antrag
führte die Regierung ins Feld , daß das moralische An¬
sehen der Gemeindegrundwertsteuer gewahrt werden müsse;
die Steuer nach dem gemeinen Wert sei im Kommunal¬
abgabengesetz sehr beschränkt, während die Regierung sie
den Gemeinden gern in größerem Umfange würde ge¬
währen wollen . Ein Zentrumsantrag , der die vorge¬
schriebenen Sätze auf die Hälfte ermäßigen und den Ge¬
meinden einen Zuschlag bis zu 15  Prozent der Wert¬
steigerung geben wollte , wurde mit den Stimmen des
Zentrums , der Konservativen und der Nationalliberalen
angenommen . Dann wurde das Ausführungsgesetz be¬
raten . Zu § 1 lag ein nationalliberalcr Antrag vor,
der allen Gemeinden über 5000 Einwohnern das Recht
lassen wollte , Steuerordnungen zu beschließen. Ein Re¬
gierungsvertreter setzte sich dafür ein, gemäß dem Wunsch
der Regierungspräsidenten die 6)renze von 5 auf 10000
Einwohner zu erhöhen.

— Am 26. Juni überschritt eine französische Kavalerie-
Abteilung in einer Stärke von zwei Offizieren und etwa
16 Mann die deutsche Grenze südwestlich von Neoeant
auf eine kurze Strecke. Welchem Regiment die Kavalle¬
risten anöehörten , ist nicht bekannt . Die Mannschaften
waren mit Drillichrock, roter Hose und rotem Käppi
bekleidet und trugen den Karabiner umgehängt.

— Meiningen,  2 . Juli . Wie verlautet , wird
aus Anlaß des Regierungswechsel in aller Kürze den
Landtag einberufen . — Herzog Bernhard wird aus
Anlaß seines Regierungsantritts eine umfassende Amnestie
erlassen. Der verstorbene Herzog soll größere Summen
für künstlerische und kulturelle Zwecke seines Landes in
seinem Testament ausgesetzt haben.

inzwischen zu einer lieblichen Junafrau beranueblükit mar.
Nie kam ihm der Gedanke , daß ihr irgend etwas fehlen,
daß sie irgend etwas vermissen könne . Sie hatte zu
seiner großen Freude Verständnis und Interesse für seine
Studien gewonnen , und sie schaltete mit bewunderungs¬
würdiger Selbständigkeit als die Herrin seines Hauses.
Davon , daß sie wie durch eine unübersteigliche Mauer
von dem lustig flutenden gesellschaftlichen Leben der
Millionenstadt getrennt blieb , merkte er überhaupt nichts,
und nie ließ EÜka ihn empfinden , daß sie sich nach diesem
Leben sehnte.

Sie war immer heiter und zufrieden , aber es hatte
nicht ausbleiben können , daß sie sich bei solcher Lebens¬
führung zu eineni eigenartigen und ungewöhnlichen Wesen
entwiekelse.

Wie andere Mädchen ihres Alters die Namen ihrer
Verehrer , so wußte sie die Namen aller altägyptischen Gott¬
heiten aufzuzählen , und ein paar seltene Skarabäen inter¬
essierten sie in viel höherem Maße , als die neueste Pariser
Mode . Wer weiß , ob bei einer Fortdauer dieser Verhältnisse
nicht schließlich so etwas wie ein richtiger Blaustrumpf aus
ihr geworden wäre , wenn es nicht dieser Reise Vorbehalten
gewesen wäre , das Weib in ihr zu wecken.

Sie selber machte sich darüber jetzt allerlei wunderliche
und absonderliche Gedanken , und dieselben würden sie
wahrscheinlich nicht so bald aus ihrem Bannkreis losgelassen
haben , wenn nicht das sonderbare Benehmen eines seidenen
Unterrockes , der an einem Haken zu Füßen ihres Bettes
hing , als Ablenkungsmittel gedient hätte . Dieser Unterrock
schwang nämlich ohne wahrnehmbare Ursache mit der Regel¬
mäßigkeit eines Uhrpendels hin und her ; da aber am
Ende doch jedes , selbst das wunderbarste Ding in der
Welt irgendeine natürliche Erklärung haben muß , strengte
Erika ihren Scharfsinn an , eine Erklärung für die Pendel¬
bewegung des Unterrockes zu finden , und sie wurde in
diesem Bemühen bald auf das wirksamste unterstützt durch
ein plätscherndes Geräusch , das sich genau so anhörte , wie
wenn leise bewegte Wellen an die Seitenplanken eines in
Fahrt befindlichen Schiffes schlagen.

Heiß vor Erstaunen und Spannung sprang das junge
Mädchen jetzt aus dem Bett und zog den Vorhang von

luM.
Hesterreich-Ilngarn.

— Wien,  2 . Juli . Nach der Darstellung eines
hohen Hofbeamten sagte Erzherzog Franz Ferdinand nach
dem Bombenattentat zu seiner Gemahlin : „Ich bitte
dich, liebe Sophie , kehre direkt nach Jlidze zurüft und
erwarte mich dort ." Die Herzogin von Hohenberg er¬
widerte mit besorgter wehmütiger Miene : „Ich bleibe bei
dir , Franz , und verlasse dich nicht. Wo du bist, will
ich auch bleiben." — Auch wenn das zweite Attentat
mißglückt wäre , wären der Erzherzog und die Herzogin
dem Tode doch nicht entgangen , da sie auf dem Rück¬
wege eine förmliche Allee von Bomüenwerfern hätten
passieren müssen.

— Wien,  2 . Juni Der Attentäter Princip , der
an Tuberkulose leidet, hat neuerdings dem Untersuchungs¬
richter folgendes Geständnis gemacht : Ich bin schuldig.
Ich habe die Absicht gefaßt , das Attentat auszuführen.
Fremder Einfluß ist dabei nicht zur Geltung gekommen.
Durch die Lektüre anarchistischer Bücher bin ich zu der
Überzeugung gekommen, daß es nichts Schöneres auf
Welt gibt , als Attentäter zu werden . Ich habe mir
dann die Aufgabe gestellt, irgend eines der Häupter der
österreichischen Monarchie zu ermorden und das ist mir
nun endlich gelungen . Den Revolver und die Patronen
schenkte mir in Belgrad ein serbischer Komitatschi , doch
habe ich diesen nichts von meiner Absicht gesagt. Ich
begann zu schießen, als die Automobile um die Ecke
bogen . Im ersten Augenblick wollte ich wegen der Dame
von dem Attentate absehen, dann dachte ich aber , ich
muß das Attentat um jeden Preis ausführen . Als ich
hörte , daß eine Bombe explodiert sei, dachte ich, es gibt
doch noch Leute, die ebenso denken wie ich.

— Wien,  2 . Juli . Wie in unterrichteten Hofkreisen
verlautet , wird der Kaiser nach sden Beisetzungsfeierlich¬
keiten eine Proklamation an die Völker seines Reiches
erlassen. In der Proklamation wird der Kaiser der
großen Verdienste und der aufopfernden Pflichttreue des
durch Mvrderhand dahingerafften Thronfolgers gedenken.
In der Proklamation wird der Kaiser in einem beson¬
deren Abschnitt die neue Stellung des Erzherzogs Karl
Franz Joseph als des nächsten Thronagnaten würdigen.
Der Minister des Äußern Graf Berchtold erschien gestern
mittag in nahezu einstündiger Audienz beim Kaiser in
Schönbrunn . Die Audienz wird mit den Ergebnissen
der Untersuchung in Sarajewo und den wahrscheinlichen
Schritten des Wiener Kabinetts in Belgrad sowie auch
mit der angekündigten Proklamation des Kaisers in
Zusammenhang gebracht.

— Wien,  2 . Juli . Die Beisetzung des Erzherzogs
Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg er¬
folgt in Artstetten am Samstag vormittag 10 Uhr 30

einer der winzigen Luken hinweg , die^ ihre ^ Käbine er-'
hellten . Und da fand sie wirklich bestätigt , was sie um
jenes Geräusches willen vermutet hatte . Die Jacht mußte
sich schon weit draußen in der offenen See befinden , denn
wo man gestern Massauahs gelbe Landzunge hatte in der
Sonne leuchten sehen , da tanzten heute lustige , kleine
Wellen.

Erika drückte auf den Knopf der elektrischen Klingel,
und ihre Zofe erschien.

„Jawohl , gnädiges Fräulein, " erwiderte sie auf die
Frage ihrer jungen Herrin . „Wir sind schon seit etlichen
Stunden unterwegs . Das Schiff hat sich in Bewegung ge¬
fetzt, sobald Frau von Heyden und der Herr Baron an
Bord gekommen waren ."

„Der Baron de Beauregard ? — Er ist wieder auf
dem Schiffe ?"

„Heute nacht sind die Herrschaften zurückgekehrt . Ich
selbst habe ja nichts davon gesehen . Aber einer der Matrosen
hat mir erzählt , der Herr Baron habe gleich den Herrn
Geheimrat wecken lassen, und dann sei der Befehl erteilt
worden , die Anker zu lichten . Bon dem Lärm , den die
Leute dabei anstellten , bin ich gleich aufgewacht , und ich
wundere mich, daß gnädiges Fräulein gar nichts davon
gehört haben ."

„O, ich glaube , in dieser Nacht würde selbst der Kanonen¬
donner einer Seeschlacht nicht imstande gewesen sein, mich
zu wecken," meinte Erika lächelnd . „Aber wie spat haben
wir es denn jetzt ?"

„Es ist neun Uhr vorbei , gnädiges Fräulein I"
„Also die allerhöchste Zeit , aufzustehen . Warum bin

ich denn gar nicht zum Frühstück gerufen worden?"
„Das ist auf Befehl des Herrn Geheimrats heute auf

eine Stunde später angesetzt worden . Ihr Herr Großpapa
meinte , die Herrschaften würden heute alle todmüde sein
und vor allem das Bedürfnis haben , tüchtig auszuschlafen ."

„Der liebe alte Großpapa ! Wie fürsorglich er doch ist.
Aber nun darf ich ihn auch nicht länger warten lassen.
Bitte , seien Sie mir ein wenig behilflich I"

Während der Beistand der Zofe bei Erikas Toilette
sonst meist auf das Frisieren beschränkt blieb , mußte sie
ibrer iunaen Herrin heute mancherlei Handreichungen leisten.



Min . Außer den Kindern des Thronsolgerpaares sollen,
wie verlautet, Erzherzog Karl Franz Joseph, die Erz¬
herzoginnen Zita , die Erzherzoginnen Marie Annunziata
und Maria Theresia, Erzherzog Max und die Angehörigen
der Herzogin von Hohenberg anwesend sein.

— Wien,  2 . Juli . Es ist hier sehr ausgefallen,
daß Kaiser Wilhelm seine Teilnahme an der Beerdigung
abgesagt hat. Die Nachricht ist hier durch das offiziöse
Korrespondenzbureauausgegeben worden, an den amt¬
lichen Stellen hat man noch keine Kenntnis ' davon,
zweifelt aber nicht an ihrer Richtigkeit. Als Motiv wird
Indisposition des Kaisers angegeben, möglicherweise
spielt auch die Furcht vor Attentaten eine Rolle. End¬
lich aber auch wird in politischen Kreisen die Möglichkeit
in Betracht gezogen, daß Kaiser Wilhelm nicht den An-
schein erwecken wolle, als ob er die in einem Teil der
österreichischen Öffentlichkeit auftretenden kriegerischen
Strömungen unterstützen möchte.

— Sarajewo,  2 . Juli , Die Untersuchung gegen
die Mörder des Thronfolgers kommt nicht vorwärts , da
Princip und Cabrinic bisher auch nicht einen in Bosnien
lebenden, also polizeilich faßbaren Komplizen namhaft
gemacht haben, sondern nur über Belgrader Bezrehungen
einige nicht allzu wichtige Mitteilungen. Aus dermos-
lemitischen Genossenschastsdruckerei, wo Cabrinic 5 Tage
aushilfsweise beschäftigt war, wurden 6 Setzer verhaftet,
doch zwei bald wieder sireigelaffen. Die Freigelassenen
beklagen sich, im Mititärgesängnis schlecht behandelt und
von Soldaten beschimpft worden zu sein. Cabrinic
wollte noch am Tage vor dem Attentat wegen eines
Streits über Serbien einen Arbeitsgenossen erstechen.
In Blazuj , wo die Verwandten des Princip leben, fanden
Hausdurchsuchungen statt, deren Ergebnisse geheim gehalten
werden.

— Sarajewo,  2 . Juli . Der Attentäter Tschabri-
nowitsch gibt an, die Bombe bei seinem Aufenthalt in
Belgrad erhalten zu haben, gesteht aber auch bereits
seine Beziehungen zur „Narodna Obrana ", der bekannten
großserbischen Agitationszentrale, und läßt durchblicken,
daß diese die Anstifterin des Verbrechens war . Es wird
festgestellt, daß schon wiederholt, namentlich während der
Batkankrise Versuche gemacht wurden, aus Serbien
Bomben nach Bosnien einzuschmuggeln. Die Bomben
waren ebenso wie jene, die an der Attentats stelle aufge¬
funden wurden, sie waren mit einem Seidenstück um¬
wickelt und für die Verzollung als Seidensendungen
deklariert. ^ „ . «

— Wien.  2 . Juli . Im ganzen Zara -Bezirke m
Dalmatien und in Metkowitsch haben Demonstrationen
der Kroaten gegen die Serben stattgefunden. In Fortapus
wurde die griechisch-orientalische Kapelle zerstört. Die
Behörden haben Vorkehrungen getroffen, um neue Aus¬
schreitungen zu verhindern.

— Triest.  2 . Juli . Die Überführung der Leichen
des Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin von dem Schlachtschiffe„Viribus unitis " an
Land und von da weiter nach dem Südbahnhof gestaltete
sich unter Teilnahme aller Schichten der Bevölkerung zu
einer imposanten Trauerkundgebung. Schon in den
frühen Morgenstunden hatte eine zahlreiche Menschen¬
menge, die nach Tausenden zählte, sich am llser emge-

funden. Sämtliche Fahrzeuge im Hafen waren ebenfalls
dicht besetzt. Aus der Riva San Carlo war em großer
Platz sreigehalten, in dessen Mitte zwei in Gold und
Schwarz drapierte Katafalke errichtet waren. Um 8 Uhr
früh wurden die in die Kriegsslagge eingehüllten sarge
von dem Schlachtschiff auf einen schwarz verhüllten Kahn
gebracht, der, von einem Schlepper gezogen gegen die
Riva sich in Bewegung setzte. Unter dem Geschutzsalut
der Kriegsschiffe, dem Geläute der Kirchenglocken und
tiefem Schweigen der Trauergäste brachten Marineoffizrere
die beiden Särge an Land, wo sie aus die Katafalke ge¬
hoben wurden. Dann wurde unter erneutem Geschutz¬
salut von Bischof Karlin unter großer Assistenz die Em-
seqnung vorgenommen. Darauf formierte sich der lange
Lug. Die Särge wurden auf zwei sechsspännige Gala¬
leichenwagen gehoben. Voran schritt hinter sieben schwer
beladenen" Blumenwagen die gesamte Geistlichkeit. Es
folgte der Leichenwagen der Herzogin, dann der Lerchen-
waqen des Erzherzogs. Dahinter schritten dre Mitglieder
der Gefolge, der Stadtkalter , der Marinekommandant,
der Vodesta, die Admiräle und Generale. Diesen schloffen
sich das übrige Trauergefolge, die Korporationen und
endlich zwei Kompanien Militär an. Der Zug bewegte
sich durch ein dichtes Menschenspalier, das sich hinter dem
Svalier der Infanterie - und Marinemannschaften, der
Finanz-, Sicherheits- und , Munizipalwachen und der
Feuerwehren in allen Straßen drängte und entblößten
Hauptes den Zug passieren ließ. In den Straßen brannten
die trauerumflorten Laternen und in den geschloffenen
Geschäften die ebenfalls umflorten Beleuchtungskörper.
Um 9.30 Uhr traf der Zug vor dem schwarz drapierten
Südbahnhofe ein. Die Särge wurden von Marrne-
unteroffizieren nach dem Bahnsteig gebracht, wahrend die
Ehrenkompanie des bosnisch-herzegowinifchen Regiments
die Ehrenbezeigungen leistete. Darauf wurden die sarge
in den zu einer Kapelle umgewandelten Waggon ge¬
hoben und auf Katafalke gestellt, worauf Bischof Peder-
zolli die Leichen von neuem einsegnete. Dann wurden
die Verschlußtüren des Wagens plombiert und das
Gefolge bestieg den Zug, der sich um 9.45 Uhr m Be¬
wegung setzte. „ ,r .Kolland.

— Amsterdam,  2 . Juli . Königin Wilhelmme
der Niederlande wurde anläßlich der Feier des drer-
hundertjährigen Bestehens der Universität Groningen
zum Ehrendoktor der niederländischen Sprache promoviert.

Amerika.
— New - Iork,  2 Juli . Der haitianische Rebellen-

Führer Dnviloar Theodore und 50 feinet
Hänger wurden nach einem Bericht des Kapitäns des
Kreuzers „Washington" in einem erbitterten Kampfe
getötet.

Weriko.
- N ew - Y o r k. 2. Juni . In Mexiko soll die

Entscheidung nun endlich unmittelbar bevorstehen, fedoch
ein Ende mit Schrecken zu erwarten sein. Die Rebellen
stehen dicht vor der Stadt und es besteht die Gefahr,
daß die geschlagenen Huertatruppen aus dem Lande m
der Hauptstadt zusammenströmen und dort Plünderungen,
Raub und Mord verüben. Die Europäer werden aufs
dringendste aufgefordert, den gefährlichen Banden so fchnell

dt fr“■
wie möglich zu verlassen. — In der Haupts ^
eine Militärrevolte aus , in der die Anha S yjj
Sieger blieben. 36 Offiziere, die gemeuM
wurden füsiliert. Auch in Queretaro,
Maximilian 2867 erschossen wurde, meuterten
Huertas . Angesichts aller dieser Gefahren1 ^ „5 >
Fremden um so mehr geboten, sich ^
Sicherheit zu bringen, als dre Elsenbahne
Mangels an Brennmaterial demnächst ihren
stellen werden. », »« m

Juarez (Chihuahua, , 1. Ju «. „ „ja tl,li
den Rebellenführern rst rm Wachsen. Carranz
Obregon und Gonzales zu Divisionsgene
während Villa dem Rang nach noch ir-J„fein#®11
ist. — Carranza hat nunmehr Monierey,zu °- 11
stadt gemacht, offenbar weil es nicht west
litauischen Genze liegt und als Knotenp

#* 2mk

von

linie sowohl nach der Grenze wie nach
herrscht. Er ŵ sich zweiMo^ die
offen halten. Villa beherrscht jetzt nur di- -
Südlinie , die hier in Juarez dre Grenze ■ “
Strecke ist stark ausgewaschen, aber rn-
wird nächstens in Juarez erwartet,
hofft er, die Vereinigten Staaten zur

-ratuv gt

wird nächstens in Juarez erwartet. tzM,
hofft er, die Vereinigten Staaten zur mJp (fj
Munitionssperre bewegen zu können ' pi  %
Truppen dauernd an Munition . AllerdrW »' .;Truppen dauernd an wcunnron. -
trotz der Sperre vorgestern mehrere Waggons ^
bei El Paso über die Grenze und von st.
Süden gegangen; sie waren offenbar 8^ ^ ,'

Mailand, ggro|
äußersten Verteidigung vor. Laufgräbenäußersten ^ errerorgung uui.
Zwölf Kanonen und achtzehn Maschine8 ggM

Alle Männer von -0aufgestellt worden. Alle Männer von ^
müssen an den Laufgräben arbeiten. o0fj
Regierung verfolgt die epirotische Beweg 8
und ist voll Mißtrauen gegen Griechenlan, j
nicht in Valona sehen will. WstF

Athen,  1 . Juli . Die Gesandten derAthen , i. ^UU . 'AJie
brachten der griechischen Regierung heme s
daß ' die Mächte das zwischen der w»
Kommission in Albanien und den epirottl̂ k^Kommission mAlvamen uno neu bet1“» "
in Korfu abgeschlossene Abkommen bezugugl^
Eingliederung von Epirus in den al f

«« LN . » * . « °s
die Mittel für Anschaffung eines FlugzE rtet\
obwohl der Fürst die Bewilligung besurwv

Durazzo.  2 . Juli . Heute sruh 8 M ö*tjj
sterblichen Ueberreste des Obersten ThoE„„v CfMtrn« n r>Pfrt)TPn ist, x.Kämpfen vor Durazzo gefallen ist, — -,
Gendarmerie nach dem Hafen gebracht. Äh
Offiziere, Vertreter der Kontrollkornrn ll^ j,nJ
Minister gaben dem Zuge das Geleck gjtfy
schloß sich auch der Fürst dem Zuge ^
Thomson, der Bruder des Gefallene ,
Dank für diese Ehrenbezeugung aus . O

Dur a zzo,̂ 2. Juli ^ Man
griff der Rebellen von Norden 5^ ' ^

Zum Einmachen
Gebrauchsanweisungsteht aus jeden? ^ P
Außerdem sind Dr . Oetker's voll ^
zepte zum Einmachen von Fruchl̂ ^ ŝt ft

von Früchten für den Winter verwende man stets

Ir . Lctktt ' s „Eimiuilhe- Hülse"
1 Päckchen 10 Pfg ., 3 Stück 25 Pfg . Einfach , billig und trotzdem bewährt!

säften, Gelees, in den Geschäften p"
haben. Wenn vergriffen, schrerbe

Postkarte an
vr . A. Oetker

Nährniittelfabrik)
Bielefeld.

denn erst als sie sich zu bewegen anfing , spurte Erika recht
deutlich die schmerzhaften Nachwirkungen des gestrigen
Abenteuers . Aber sie trug ihre kleinen Leiden mit gutem
^umor , da augenscheinlich die angenehmen Erinnerungen
die unangenehmen noch immer bei weitem überwogen.
Und sie beeilte ihren Morgenanzug nach Kräften, denn sie
brannte vor Neugier , zu erfahren , auf welche Weise sich
Beauregards nächtliche Befreiung vollzogen haben mochte
und was es mit der plötzlichen Weiterreise der „Aphrodite
auf sich habe. Das Mädchen sah ja aus , als ob es ihr
noch das eine oder das andere hätte erzählen können,
aber Erika befaß die instinktive Abneigung einer vornehmen
Natur gegen das Ausfragen von Dienstboten, und das
Mädchen kannte seine junge cherrin zur Genüge , um aus
eigenem Antrieb nicht mehr zu sagen, als es gefragt wurde.

Der Zufall wollte, daß das erste menschliche Wesen, oem
Fräulein von Sylvander oben auf Deck begegnete, Heinz
von Holmstetten war , und das Merkmal des ersten Wieder¬
sehens zwischen dem Retter und der Geretteten war eine
beiderseitige, sehr augenfällige Verlegenheit . Sie wur en
gleichzeitig sehr rot , und während der ersten Minuten be¬
mühten sie sich, trotz der Freundlichkeit ihrer Unterhaltung
gefliffentlich aneinander vorbeizusehen.

„Guten Morgen , Herr von Holinstetten! Sagen Sie
mir doch um des Himmels willen, was dieser nächtliche
Aufbruch von Massauah bedeutet !" .

„Ja , wenn ich's wüßte . Fräulem von Sylvander ! —
Meine Vorgesetzten haben mich auf eine ganz unverant¬
wortliche Weise bis in den Hellen Tag hinein schlafen
lassen, und ich bin vor kaum fünf Minuten an Deck ge-
kommen. hi  r gn  Meuten haben Sie sich noch nickt
informiertMein Gott , wie glücklich sind dach die Männer,
daß die Natur ihnen die Schwäche der Neugier gnädig er¬
spart hat ! Wer ist auf der Brücke7" , , ^ . .

Der erste Steuermann . Und bei ihm habe ich mich
selbstv.rständlich erkundigt. Aber Herr Tack scheint diesmal
auch nicht sehr tief ins Vertrauen gezogen worden zu êin.
Denn er konnte mir nichts weiter mitteilen , als daß wir
seit vier Uhr auf offener See sind und einen sud-sud-
östlicken Kurs halten ."

Baron de Beauregard„Wissen Sie auch,
wieder an Bord ist?" ^

Jawohl , gnädiges Fräulein ! Darüber konnte ich
mich schon während der Nacht durch den Augenschein unter¬
richten. Ich lag noch wach, als sein Boot an der „Aphrodite
aniegte , und ich erkannte sogleich seine Stimme , als er die
Wache anrief."

„Frau von Heyden scheint also doch mehr zustande zu
bringen , als andere Sterbliche. Denn es ist wohl lein
Zweifel, daß er ihr seine Freilassung zu danken hat.
Glauben Eie , daß fonft noch jemand mit ihnen gekommen
ist? El Iaridiah meineich ." ^ . .

„Das festzustellen, war auch ich in der Nacht so be¬
gierig, daß ich trotz meiner Müdigkeit aufstand und die
Luke meiner Kabine öffnete. Ich konnte die Insassen des
Bootes deutlich erkennen, aber unser Freund El Iarldlay
oder Abdullah , wie er nun heißen mag, war ,edenfalls
nicht unter ihnen." , . . „ .

„Wie merkwürdig und wie schrecklich geheimnisvoll das
alles ist," meinte Erika, indem sie zu den bläulichen Bergen
hinübcrschaute, die in weiter , weiter Ferne den südwest¬
lichen Horizont begrenzten. „Es würde mir furchtbar leid
tun , wenn wir wirklich keine Gelegenheit mehr finden
sollten, uns dem Manne dankbar zu erzeigen. Er hat so
viel für mich getan . Und dann hatte ich auch mein Herz
daran gehängt , Moti zu kaufen. War es nicht ein herr¬
liches Tier ? So zierlich und gebrechlich es aussah , mit
welcher Leichtigkeit und Ausdauer hat es nicht uns beide
getragen !" .

Die vielleicht etwas unbedachte Erinnerung an den ge¬
meinsamen Ritt durch die Wüste hatte die kaum gewichene
Verlegenheit auf beiden Seiten ersichtlich von neuem heraus¬
beschworen. Und nachdem Holmstetten etwas beklommen
bestätigt hatte , daß in der Tat alles, was sich während der
letzten vierundzwanzig Stunden zugetragen , höchst merk-
würdig und wunderbar zu sein scheine, gab es ein längeres
Schweigen, das Erika endlich mit der Fcage unterbrach,
ob Holmstetten noch gar nichts von ihrem Großvater wahr¬
genommen habe.

„Nein ? — Er ist also auch noch in seiner Kabine?

Schrecklich! Und er ist der einzige
Wissensdurst zu befriedigen vermochte- ^
bald zum Vorschein kommt, hämmere 3(n
seine Tür , so wenig er auch liebt, l ^ gC tt)jwy
zu werden. Aber der Mensch hat doch
der Lelbsterhaltung , und ich b'N m ^gjecu j
fachen Todes zu sterben : einmal vor - „ot J?
vor Hunger ." daß
.-.. Hatten besä sich erst l tz' ^ eM fl#Holmstetten besann sich erst M ' ^ rein ,

seine Pflicht gewesen wäre , s,ch Mist '
erkundigen, und in etwas ungeschu ,, “
das Versäumte nachzuholen. gpz g» >" /

„0 , es geht mir im allgememen. 0 .
Erika lachend. „Nur die Handgelen c ' ,chtk- B v
ein wenig. Aber sie sind auch tuchUS^
Sehen Sie nur , wie geschwollen

Sie streckte ihre von dem lemst ^ rine " w '/j
zur Hälfte verhüllten wunderschönen^
die mißhandelten Gelenke zu zeige •
nicht auf diesen, sondern auf »al
den er an Erikas Hand zum erst ^ ,k
glaubte.

. . . . . .
Es war , ein sehr kunstvoll̂ ^ ^ vc>gäj  jjf^glaubte . i£S war ein jetjt anger -

breiter Goldreif, den sie am
trug , und der weder mit einem W ' einest.
anderen Edelstein, wohl aber m jh"> /
trug , und der weder mit einem
anderen Edelstein, wohl aber ^  jhn >I" p.
Inschrift verziert war . von der, we ,stet- Sst:
Hälfte des Ringes sichtbar wurde, L . n̂ - , r,EfSr^ >
lesen konnte, als die Worte „dyn^ ^ ^ W ^A (J jin tonnte , als oie Wvrie »«vy fte e5 u~s„a

Wie ein eiskalter Strom riestN stj
ch seine Adern . Denn es gst» ^ aM

WM
durch seine Adern . Denn es ö^ ts
gemacht, daß dieser einfache Reif >A etfeJ t sAdstals ein Verlobunasrmg . Und er I o All̂ jals ein Verlobungsring . Und! er > gcst
welt uneigenstandener , seliger Hv!! ^ e. . .7. _ _ ri-,".*..*„»* ^ rtirt nnitl *’/ 1 . ttiO 1welt uneigen,mnoener , aiic9
zusammenstürzen wie ein vom H« $0» M J
geworfenes Kartenhaus . Eine Fr ^ ^ e> ^geworfenes Kartenhaus . ,
und ungestüm auf die

■lyS. Eine rsLippen drang ec stetst^
s Ringes - . Av aktl>L -S«nach der Bedeutung des Ringes - . csj-aö

zur rechten Zeit , wie ungeschickt ,ß^e
millionenreichen Geheimrats e
müsse, und wußte sie zu untere



■Cy £
, Jen, Un5: Bibdodas Abzug den Rücken frei bekommen
S ®eraTi-r? 0r a^ em  weil die Kriegsschiffe dort über
Nen . l lI£l’n hinweg weder leuchten noch schießen
M Malisoren drohen nun ebenfalls rnit
MNri wtti-"' stalls die Wiener Freiwilligen kommen.

S3erteivn Schützengräben zu schwach besetzt und
S §lunJ? Un9 ernsthaft gefährdet . — Die Beschaffung
Nj BetfKUreJ f" r militärische Zwecke ist nun doch

,'^ ^ -̂ . dngreifen des Fürsten gesichert. —S  stHmählicher Rückzug wurde nur durch den
^ r StA A VAtrfcö fWoiffß Art

Äe Sn,?u^ ren  Gegenständen in Sicherheit zu bringen.
McindigE sich zerstreut . — Der Bestand eines
3 ?tfD[0' 1 Albaniens beruht nach den gemachten
» "Nnlk̂ ? it dem albanischen Patriotismus und

einzig jetzt auf der Schaffung
Füensrve eingeübter , fremder Truppenkörper,

glw,̂ "^ >->̂ iächte sich zu internationaler Besetzung
Utk nicht̂ Orches entschließen. — Turkan Pascha

Zurückkehren. Der durch die holländische
u °u herbeigcführte Sturz des einzigen Mit-

I ^ l>Nr,t er R Duetts , das von im Lande und draußen
S i>en vjpî ^ ^iung war , fügt einen neuen Fehler
? 8̂ene/ IU schon begangenen . — Die jetzt vorge-
^ ^ U-ng der Krisis durch Auflösung der selb-
D ^ ongj7 ^wng und ihre Ersetzung ^ durch die
A 'lse -h: c Kontrollkommission ist eine Berlegenheits-
^Ae. ' g-I "as letzt- Ansehen der Mächte begraben

ist wi? aJL Q6eE  muß rasch geschehen, denn zweisel-
*% Ar̂ ^übdodas Verrat die Stellung des Fürsten
^teinw ", geschädigt und die Lage i .r Hauptstadt

Ehrdeter denn je.

LoklllU.

s!j ^ Weilburg.  3 . Juli.h"̂otb " J50" der Kapelle der Unteroffiziervorschule
Ä " wa "branstaltete Konzert zu Gunsten des „Roten
y in schwach besucht. Der Grund hierfür
iiÄett öP+ den größeren Teil der Einwohner un-
Rti ®ine gn- Konzertes um 6l/s Uhr zu suchen
j>yg dtziftẑ̂ derholung etwa an einem Sonntag nach¬
ts 9utena ^ daher empfehlen , zumal man neben
lÄb sck>E ^^ auch wirkliche Freude an dem über-
>»°? ^ clle ^ piel der Jungens hat . Die Leistungen

^ ifitpn!0^ ^ kurzer Lernzeit sind erstaunlich und
di^ Djx ^ hrmeister alle Ehre.
Crte%pt* 0te  Kreuz-Sammlung in Weilburg hat nickt.
N ? ' da ^ de, 586 Mark , sondern über 700 Mark
yH ßw § von der Kgl . Unterosfiziervorschule ver-
h. ^0Heĵ päert einen erfreulichen Ertrag gebracht hat
% -ttw . hiesigen Herrn in dankenswertester Weise

. ^ord̂ .voch eine Spende von 100 Mark über-
E, ^ " ist. Vivnot Lögnentss!

. abend fand bei R . Moser die General-
«Ä UttAi , Armenvereins statt . Der Vorsitzende

orgerufen, die gemachte reiche Beute an

"ii s. ~«eri*+ Hl r die Versammlung und erstattete den
^och demselben hat sich die Mitglieder-

i>>A dgk, von 91 auf 102 erhöht . Bedauert
wh^ . Avzahl hiesiger Einwohner aus dem

^ >i d weldll̂ den Verein ausgetreten sind . Es soll
1 wieder  zum Eintritt zu bewegen.

» beir„ Mk trug W . Viosen sen. vor . Die Ein-
^ bmMen 805.78 Mk., die Ausgaben 775.70 Mk.,

Kassenbestand von 30.08 Mk. Die
N a n„ .? on Rechtsanwalt Daun und Redakteur
,Ä>n s'sitterund  für richtig befunden , worauf
\ti e ^eschz ^ vker Worten des Dankes für seine um-
'sttA dllltznp F̂ührung Entlassung erteilt wurde . W.

dos sh vlit Rücksicht aus seinen Gesundheits-
lörf‘ äu fön„mt  eines Kassierers leider nicht weiter-

sSttft vor und schlug zu seinem Nachfolger Fr.
Lle Versammlung erklärte sich damit
Kach 10 Uhr schloß der Vorsitzende die

des s ^ herzlichen Wünschen für das weitere^ ^ .̂ gensreick Npreins.

MsWeNer.
):( Merenberg,  2 . Juli . Unser langjähriger

Bürgermeister Molitor hat sein Amt aus Gesundheits¬
rücksichten niedergelegt.

§ Aumenau,  2 . Juli . Infolge einer besseren
Einteilung der Gendarmeriebezirke Runkel und Villmar
ist die Station Villmar mit dem gestrigen Tage hierher
verlegt und Wachtmeister Söchter von dort nach Aumenau
übergesiedelt.

* Vom Taunus,  1 . Juli . Die eingetretene feucht¬
warme Witterung wirkt sehr günstig auf die reichen
Fruchtansätze unserer Obstbäume . Besonders Äpfel und
Birnen haben schon eine ansehnliche Größe angenommen
und die Obstzüchter beginnen bereits die schwerbehangenen
Äste zu stützen. Treten keine störenden elementaren Er¬
eignisse ein, so kann man mit einer reichen Obsternte
rechnen. Die Gemeinde Neuenhain vereinnahmte für etwa
50 Kirschbüume den Betrag von 500 M . — Die Heidel¬
und Himbeeren in den Taunuswaldungen gehen jetzt
ihrer Reife entgegen und dürften nach dem Behänge der
Stauden und Sträucher zu urteilen , eine gute Ernte er¬
geben. Die Walderdbeeren , die einen so reichen Blüten¬
stand entwickelten, setzten infolge der naßkalten Witte¬
rung verhältnismäßig wenige Früchte an . Die beliebten
aromatischen Walderdbeeren erzielten Durchschnittspreise
von 35 Pfg . pro Pfund.

* Niederscheld,  2 . Juli . Als gestern abend
gegen 7 Uhr der Kaufmann Ernst Buhr von hier aus
dem Feld mit seinem Fuhrwerk mit Kartoffelnhäufeln
beschäftigt war , wurde derselbe von einem Unwohlsein
befallen und kurz darauf trat der Tod in Folge
eines Herzschlages  bei dem im besten ,Alter
stehenden Manne ein.

* Bad Homburg,  2 . Juli . Wie die „Fr . Z ."
von zuständiger Stelle erfährt , wird der Kaiser , wie all¬
jährlich , in der zweiten Augustwoche sich vorübergehend
in Bad Homburg aufhalten . Nach den bis jetzt ge¬
troffenen Bestimmungen wird er während seines späteren
Aufenthalts über die Zeit der Kaiser-Manöver sich zur
Truppenschau nach Mainz  begeben und an der Ein¬
weihung der Waldecker Talsperre teilnehmen.

"Wiesbaden,  1 . Juli . Am letzten Karfreitag,
abends 8 Uhr , statteten , wie wir seinerzeit mitteilten,
verschiedene junge Leute von Ketternschwalbach der Hühner¬
kirche einen Besuch ab . Unter ihnen befand sich der
Sattlergehilfe Emil Weiß , ein Bursche, dem bezüglich
seiner Führung keineswegs ein schechtes Zeugnis gegeben
wird . Man kehrte in einer Wirtschaft ein, in der sich
u . a . ein Fahrer des Telegraphenbataillons Nr . 4 Her¬
mann aus Freiburg , befand . Zunächst schloß man
Brüderschaft mit dem Soldaten . Weiß zahlte sogar ein
Glas Bier für ihn . Draußen kam es jedoch, als gegen
Mitternacht Weiß den Heimweg antrat , zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen dem Soldaten und der Gesellschaft
von Weiß . Hermann zog vom Leder, die Gegner suchten
ihm die Waffe zu entreißen , und während man um die¬
selbe rang , versetzte Weiß ihm einen Messerstich in den
Rücken. Der Gestochene starb noch am selben Abend.
Vor dem Schwurgerichte war Weiß wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg zur Rechenschaft gezogen, nachdem er
gleich am Morgen nach der Tat in Untersuchungshaft
genommen worden war . Er schützte Notwehr vor und
es erging demgemäß auch ein Freispruch.

"Sossenheim,  1 . Juli . In dem hiesigen Lokal¬
blatt weist „Ein Bürger " daraus hin , daß nicht nur
Höchst, sondern auch Unterliederbach — letzteres wenigstens
teilweise — seine Toten in Sossenheim beerdige, denn
die Verstorbenen aus dem Arbeiterheim , welches in
Unterliederbacher Gemarkung liegt , kämen auf dem
Umwege über Höchst zu uns heraus . Der Einsender
fordert seine Mitbürger auf , energisch dagegen zu
protestieren , daß die Sossenheimer Gemarkung als Be-
erdigungsstälte für die Umgegend dienen muß.

"Frankfurt,  1 . Juli . Eine 80jährige Frau , die
dabei betroffen wurde , als sie vor fremder ,Tür um eine
Gabe ansprach, wurde wegen Bettelns zu einem Tag

i, ,,?u ' daß c ; esr tut  mir außerordentlich leid, gnädiges
^ t° leiden müssen."

'Sti !'e, uns s meine Arme ja gar nicht angesehen,"
sie fröhg " ' nod) el)e er ^ch hätte rechtfertigen
' ll er  la endlich, der Langschläfer von Groß-

^ (■e fi*
^ >e von Holmstetten zu verabschieden,

f Ejj? Un, o " -Wirbelwind auf den alten Herrn zu-
^0 3Ulrj ^ >077 rhf +A»-» Cofim der nächsten Sekunde mit ihm in^ ourn<7\ ‘

Sw zu verschwinden.
itiS'teH 1ltlen hi! °er  Miene eines Menschen, der jählings

der GÜ'veln gestürzt worden ist, näherte sich
bt•-itn Hem ^vimandobrücke, von der herab Tack ihn

h$ uruf begrüßte.
v'y Ab er  es in " stich mit Ihrem Frühstück ja mächtig

u iien fe! "str schon recht, daß ich endlich abgelöst
^ ^as  Schiff in derselben Richtung, bis

äb>Si^ ru fen Wenn der Wind abflauen sollte,
h y 1 erin °er öen."

sick, erst jetzt, daß er auf dem Wegeökp!üi7 "1>äen sn  vcy erst letzt, datz er aus dem Wege
w'vesse Aaum, den man auf der „Aphrodite"

v 5r- Ir hatte i.an" te' gewesen war , als Erika ihm be-
' - ° "te noch nichts zu sich genommen , aber

I sriaI ^ roa„„ "hstucken war ihm mit einemmal so
l ^Irrtum " ' r ba k er es  f iir  überflüssig hielt . Tack

>7 der m^ 'dlären, und daß er ohne weiteres1 3b « auf bpr 5o 0 b!uaren ' und :
kr zwölf in.rucfe  einnahm.kam KavitärKttrn8eii (3n ' ut)r kam Kapitän Stumpf herauf, um

VdjI " das p !!e 3U  beobachten und die nötigen Ein-
PfnÄ ^buch zu machen. Nachdem er dieser

y Äia!!."bchyII mit der ihm eigentümlichen Um-
S l .1' 5b !^ men  war , biß er behaglich die Spitze

ISsu 'e we!k'"kn> zw? -"dKestich zn einer kleinen llnter-
yIndeIden d»- „̂ ien Steuermann bereit.

Pit ! wie  tw . rben in Aden nicht ganz so un-
d,- fal? "s>rhw - Massauah, " meinte er. — „Das
\V £Jjn » A ^ dayreine Affennest,"h0l)’n denI ? ^ Aden, Herr Kapitän ?"

^ 5BCn! J °" ft? Glaubten Sie eti
äd nach Melbourne ?"

etwa, wir

„Wenn ich überhaupt schon darüber nachgedacht hätte,
so wäre ich wahrscheinlich geneigt gewesen anzunehmen,
daß wir jetzt unserem ursprünglichen Ziele zusteuerten."

„Unserem ursprünglichen Ziele ? Wo sollte denn das
liegen ?" ,

„In der Nähe von Peritn — wie Sie sich doch wohl
erinnern werden, Kapitän !'* ,

Johannes Stumpf rückte ihm ein Stück näher.
„Haben Sie was Neues gehört, Holmstetten ?"
„Kein Wort !" — Aber wenn wir jetzt nach Aden

fahren , so kann das doch wohl nichts anderes heißen, als
daß die Expedition aufgegeben worden ist."

„Das wird , wenn ich die aufgeschnappten Brocken recht
verstanden habe, gerade jetzt im Salon durchgekaut. —
Aber, potz Kringel und Zwieback, was ist denn das ?"

Sein adlerscharfes Seemannsauge hatte eine winzige
Rauchsäule erspäht, die sich nach der Landseite hin in
weiter Entfernung zeigte, und die sein Interesse offenbar
in sehr hohem Maße erregte, denn er brach sofort jede
weitere Unterhaltung ab, um sich raschen Schrittes in die
Kapitäns -Kajüte zu begeben, aus der er zwei Minuten
später mit einem Teleskop auf die Brücke zurückkehrte.

Dies von der Küste herkommende Schiff mußte für den
Kapitän der „Aphrodite" also eine ganz besondere Be¬
deutung haben. . r , .(Fortsetzung folgt .)

MMer MlerbiM.
MeLtsrat -sstchteR für Samstag , den 4 Juli

Zeitweise heiter doch weitverbreitete Gewitter mit nur
geringer Abkü hlung. __
-> Montabaur , 30. Juni . (Per 100 Kgr.) Weizen MI. 21.25,
Korn Ml. 17.73, Gerste Mk. 00.00. Haser Mt. 19.60, Heu Mk. 5.00,
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr. Mt. 4.50—0.00,
Butter per Pfd. 1.10 Mk., Eier 2 Stück 15 Psq.

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des
Warenhauses Geschwister Mayer -Limburg bei.

Gefängnis verurteilt . Die Greisin war bis dahin noch
unbestraft ..

BemMtt.
"Mainz,  2 . Juli . Das hiesige Gouvernement,

teilt über das Explosionsunglück in der Wasserstoffgas-
Anstalt des Forts Marienborn folgendes mit : Am Diens¬
tag , den 30. Juni um 7 Uhr vormittags wurde die
beim Exerzierplatz Marienboru befindliche Wasserstoff¬
gasanstalt in Betrieb gesetzt, um eine Ballonfüllung
herzustellen. Am Nachmittage um 5ll2 Uhr war das
Gas für die Füllung fertiggestellt und komprimiert.
Es wurde hierauf der Entwickler und Gasometer ent¬
leert und die Lüftrmgsanlage noch eine Stunde in Be¬
trieb gehalten . Alle Fenster waren während des Be¬
triebes und der darauffolgenden Nacht geöffnet. Am
Mittwoch , 1. Juli , begann um 71/2 Uhr vormittags die
Reinigung der Apparate und Maschinen der Gasanstalt.
Nach wenigen Minuten erfolgte eine Explosion im Ent¬
wicklungsraum , wobei die hierin befindlichen Mann¬
schaften gegen die Wand geschleudert wurden und starke
Brandwunden erlitten . Der Musketier Wagner , 3. Kom¬
pagnie Jnf .-Regt . Nr . 88, war sofort tot . Der Mus¬
ketier Häuser , 8. Komp . Jnf .-Leibregts . Nr . 117, ver¬
starb kurz nach der Einlieferung ins Garnisonslazarett.
Die Musketiere Hock, 6. Komp . Jns .-Regt . Nr . 87 und
Fay , 4. Komp . Inf .- Leibregt . Nr . 117, wurden leicht
verletzt. Die Untersuchung über die Entstehungsursache
ist im Gange.

" H o chh e i m bei Worms , 1. Juli . In der Unter¬
suchung gegen den Hofheimcr Raubmörder , den Bäcker¬
gesellen Philipp Flörsch aus Monzernheim wurde vor
dem Amtsgericht Dürkheim der Bäckermeister Reibold
aus Freinsheim vernommen . Flörsch war von 1904
bis 1907 bei diesem in Stellung . Damals schon, als
kaum 17 jähriger Bursche, soll Flörsch stets Revolver
oder Dolch bei sich getragen haben . Sehr bezeichnend
ist ein Vorfall aus der damaligen Zeit : Flörsch hatte
mit einem anderen Burschen Streit . Eines Abends
paßte er diesem auf , wobei er sich mit einem Dolch
versehen hatte , dessen Spitze er mit Vitriol vergiftete.
Sein Meister , der ihm den Dolch abnahm , ritzte sich
bei dieser Gelegenheit . Jetzt gestand Flörsch, daß er
denselben vergiftet hatte . Mit einem Mädchen von
Freinsheim namens Jllig versuchte er ein Verhältnis
anzuknüpfen ; die Jllig , die nichts von ihm wissen
wollte , ging schließlich, um seinen Verfolgungen aus
dem Wege zu gehen, nach Krefeld. Aber auch dorthin
verfolgte sie Flörsch, wo er sie erschoß.

Kaiserslautern,  2 . Juli . Das Automobil
des Prinzen Alexander von Oldenburg , der seinen Wohn¬
sitz in St . Petersburg hat , ist heute gegen 3 Uhr bei
Winnweiler die Böschung hinabgefahren und total zer-
trümnrert worden . Der Prinz erlitt mehrere Nippen-
brüche, der Chauffcuer eine Verletzung am Unterschenkel und
eine Pflegerin mehrere Kontusionen . Die Verletzungen
sind bei allen nicht schlimmer Natur . Die Verunglückten
kamen in das hiesige Krankenhaus.

* Kaiserslautern.  2 . Juli . Das Befinden des
verunglückten Herzogs von Oldenburg ist den Umständen
nach gut . Er befindet sich außer Gefahr . Auch die
übrigen Verletzten sind auf dem Wege der Besserung.
Über die Ursache des Unglücks ist nichts Genaues fest¬
gestellt worden . Entgegen der Aussage des Chauffers,
daß die Steuerung «versagt habe , ist festgestellt worden,
daß diese vollkommen intakt war.

"Mannheim,  2 . Juli . In der Großmühle von
H. Hildebrand u . Söhne am Jndustriehafen brach heute
früh 6 Uhr ein Schadenfeuer aus , das die maschinelle
Einrichtung der Abteilung Fruchtputzerei völlig zerstörte,
sodaß nur noch die Umfassungsmauern stehen. Die Ab¬
teilung war erst mit neuen Maschinen ausgestattet worden.
Der Schaden geht in die Hunderttausende.

" Duisburg,  2 . Juli . Beim Baden sind im Ge¬
biet des Niederrheins gestern und heute eine ganze Reihe
von Personen ertrunken . Bei ürdingen ertrank im Rhein
der Arbeiter Weller vor den Augen seiner Freunde , bei
Hohenbudberg 2 Arbeiter , die vom Strudel in die Tiefe
gerissen wurden und nicht mehr auftauchten . In der
Nähe von Düsseldorf ertrank der 16jährige Bildhauer¬
lehrling Paul Arnolds aus Sachsen , ferner ein 20jähriges
Mädchen . Bei Witten ertrank in der Ruhr ein 13jähriges
Mädchen.

" Dortmund,  1 . Juli . Mit dem heutigen Tage
tritt die Eingemeindung von acht Dörfern des Land¬
kreises Dortmund nach der Stadt Dortmund in
Wirksamkeit. Die Fläche des Stadtgebietes wächst um
2500 Hektar, die Bevölkerung um 35 000 Seelen . Der
Zuwachs an Grund urtd Boden ist besonders erfreulich,
da er Gelegenheit zur Erweiterung der Bautätigkeit
und Verbesserung des Wohnungswesens gibt . Ein-
gemeindungsverhaudlungen haben schon seit Beginn
dieses Jahrhunderts geschwebt, sie führten aber zunächst
zu keinem Ziele, nur das 2500 Seelen zählende Örtchen
Körne kam zu Dortmund . Im Januar 1911 wurden
unter dem Regiment des jetzigen Oberbürgermeisters
die Eingemeindungsverhandlungen wieder ausgenommen.
Die Eingemeindung war in größerem Rahmen gedacht,
als sie in Wirklichkeit zustande gekomnren ist, aber die
Sradt Hörde und die in Frage kommenden Gemeinden
des Landkreises Hörde verhielten sich ablehnend ; am
12. Januar 1913 konnten die Stadtverordneten die
Verträge mit den acht Landgemeinden des Landkreises
Dortmund schließen. Die Stadt hat große Verpflich¬
tungen namentlich inbezug auf Wegebau eiugehen
müssen.

Aachen,  2 . Juli . Wegen der Ermordung seiner
Frau und der Frau seines Logiswirtes verurteilte das
Schwurgericht den Bergmann Adam P f a s f aus der
Kolonie Streiffeld bei Aachen zum Tode und zu zehn¬
jährigem Zuchthaus.

"Dresden,  2 . Juli . Der Ratsregistrator Engel¬
mann aus Wilsdruff bei Dresden hat 25 000 Mark



städtische Gelder unterschlagen , die er mit Automobil-
sahrten und Rennwetten durchbrachte. Er wurde vom
hiesigen Landgericht zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Magdeburg,  2 . Juli . WegenFamilienzwistig-
keiten versuchte sich die Ehefrau Louise Winter mit ihrem
14jährigen Sohne und der 13;ährigen Tochter durch Leucht¬
gas zu vergiften . Mutter und Sohn wurden durch Wieder¬
belebungsversuche gerettet , die Tochter ist tot.

London,  2 . Juli . Gestern war einer der heißesten
Julitage seit langen Jahren . Die Temperatur , betrug
38 Grad Celsius im Schatten . Auch aus anderen
Teilen Englands wird große Hitze gemeldet . In
London erlitten viele Personen einen Hitzschlag und
mußten dem Hospital zugeführt werden . Drei von
ihnen sind bereits gestorben.

London,  2 . Juli . Gestern brach in den Millwall-
Dooks ein großes Schadenfeuer aus . Eine große Anzahl
im Bau oder in Reparatur befindlicher Schiffe wurden
fast gänzlich zerstört . Der Schaden ist enorm. _
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Mco-Arimpse,
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MWen,
Möse tzemöen mit Einsatz,

tzautjalken
weiche Kragen,

GeineilMms.
Heidelbeeren zu trocknen . Gut ausgesucht , werden

sie auf Papier dünn auseiuandergelegt und an der Sonne
getrocknet. Ebenso werden Kirschen getrocknet.

Kürbis zu trocknen . Man mache aus einem reffen
abgeschälten Kürbis das Kerngehäuse heraus , schneide
ihn in längliche Stücke, trockne diese an der Sonne oder
in einem mäßig geheizten Ofen und koche einen Teil
mit getrocknetem Obst . _

Letzte MkWe«.
Berlin,  3 . Juli . Die preußische Heeresverwaltung

beabsichtigt für die gesamte Armee einen neuen einheit¬
lichen Grundstoff für die Hosen der Ôffiziere und Mann¬
schaften einzuführen . Der sowohl für die Kriegs - wie
für die Friedensbekleidung bestimmte Stoff wird einen
grauen Farbton haben , der von dem der bisherigen
Kriegsbekleidung abweicht. Das feldgraue Rocktuch er
hält einen etwas anderen Ton . Das Kriegsministerium
erstrebt bei dieser Gelegenheit die Beseitigung der den
bisherigen Stoffen anhaftenden Mängel . Die Farben¬
proben der neuen Tuche sind in etwa vier Wochen bei
dem Bekleidungsamt des Gardekorps zu haben.

Berlin,  3 . Juli . Prinz Heinrich von Preußen hat
seine Reise nach Wien zwecks Teilnahme an den Trauer¬
feierlichkeiten aufgegeben und kehrt von Berlin direkt
nach Kiel zurück. Der deutsche Botschafter wurde heute
nachmittag von Kaiser Franz Joseph in längerer Audienz
empfangen.

Wien,  3 . Juli . Wie hier bekannt wird , hat Kaiser
Wilhelm an Kaiser Franz Joseph die Anfrage gerichtet,
ob sein Besuch in Ischl genehm wäre . Nachdem eine
zustimmende Antwort nach Berlin abgegangen ist, wird
Kaiser Wilhelm im Laufe der nächsten Woche in Ischl
dem greisen Monarchen persönlich kondolieren.

Wien,  3 . Juli . Viele Tausende hatten sich gestern
abend in den Straßen aufgestellt , die der Leichenzug
des ermordeten Thronfolgers und seiner Gemahlin vom
Dom nach der Hofburg Pfarrkirche passieren mußte.
Aus dem Südbahnhof hatten sich sämtliche dienstfreien
Offiziere, an ihrer Spitze der nunmehrige Erzherzog
Franz Joseph , eingefunden Punkt l0 Uhr rollte der
Zug in die Bahnhofshalle . Die Leichen wurden aus
den Wagen gehoben und von neuem eingesegnet. Der
Einsegnung wohnte der junge Thronfolger mit tränew
den Augen bei. Dann wurden die Särge auf die
Trauerwagen gehoben und der Zug ging unter laut
losem Schweigen der Menge über den weißen Platz vor
dem Südbahnhof an Schloß Belvedere, der Residenz
des verstorbenen Erzherzogs , vorbei durch die Prinz
Eugenstraße über den Ring zur Hofburg , wo da
Trauergefolge im Burghof zurückblieb. Nach der noch
maligen Einsegnung in der Halle der Botschafterstiege
wurden die Särge in die ganz schwarz ausgeschlagene
Hofburgkapelle getragen und auf die Schaubetten ge
hoben . Während die Sänger der Hofkapelle das Miserere
sangen , übergab Baron Rumerskirch dem Hofmeister die
beiden Sargschlüssel, worauf die Kirche geschlossen wurde.
Morgen früh 8 Uhr beginnt die Zulassung des Publikums
zur Besichtigung und dauert bis zum Mittag . —
An der Wohnung des serbischen Gesandten , der in der
Nähe der Gesandtschaft wohnt , war eine serbische Trikolore
mit einem kleinen Trauerflor ausgesteckt. Unter den Be
wohnern der Umgebung herrschte darüber große Au
regung und auf Intervention wurde ein längerer Trauer
flor an der Trikolore befestigt. Gegen abend wiederholten
sich die Kundgebungen vor dem Gebäude der serbischen
Gesandtschaft und der Wohnung des Gesandten . Die
Straßen wurden durch Polizei abgesperrt , doch gelang
es einigen Leuten , den Polizeikordon zu durchbrechen
Der kommandierende Polizeioffizier ließ telephonisch von
den zur Spalierbildung ausgerüsteten Polizeimannschaften
etwa 50 Mann herbeiholen und die Ruhestörer wurden
zerstreut . Nachdem der Leichenzug die Ringstraße passiert
hatte , vermehrten sich die Lärmszenen . Aus der Menge
wurden gegen die Wachen Steine geworfen , und die
Polizei mußte blank ziehen, um die Radaumacher zu
zerstreuen.

Schillerkragen,
Tmer-Mat, f:

„ Gürtel
Me-Hosen,

Anzüge Mtz Kappen,
Hantztücher it. Laken

re. re.
größter Auswahl

Evangelische Kirche. Sonntag,  den 5. Juli
predigt vormittags 10 Uhr : Hofprediger S che e r e
Lieder : Nr . 24 u . 260. — Nachmittags 2 Uhr : Pfarrer
Möhn.  Christenlehre mit der weiblichen Jugend . Lied
Nr . 209 . — Die Amtswoche hat Hofpr . S che e r e r.

Katholische Kirche. Sonntag  vorm . 7*/„ Uhr
Frühmesse ; 97 2 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr
Andacht . Während der Woche 6 Uhr hl . Messe ; Mon
tags und Donnerstag noch eine zweite hl. Messe um
Uhr ; Samstag nachmittag 5 Uhr Beichtgelegcnheit
8 Uhr Salve ; während derselben und unmittelbar nach
her wieder Beichtgelegenheit.

Synagoge . Freitag abend 8.—, Samstag morgens
8.—, nachm . 4.—, abends 9.40 Uhr.
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alles in
zu billigsten Preisen.

GebÄll
6. &% Mstbch
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Damen-
Aopfwaschen

Mk., Kinder 75 Pfg
Beste Ausführung

mit neuesten Wasch- und
elektrischen Trockenapparaten
im Spezial - Geschäft von

W. Weber , Friseur,
Obere Langgasse.

Ur. 125
des „Weilburger Tagblatt
zu kaufen gesucht.^

Die Expedition.
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efernnl 310$Mofliefemnt

Alleinverkauf dieser

UkUt Kurtoffkln
und MvljeshMW

Müller , Marktstr.

Mitte
Mitesser , Pusteln , sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiien und
Hautausschläge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Sfechenpferd-
Teerschwefel-Seife

Amtliche Aekanntmaff
der Stadtverwaltung
Da« SlufficUc« von SBufial ijf iS t

ftänbe am « negeidenlmal ist im
Verkehrs und der öffentlichen Sicherheit v e

tr \ /vrSort rt rrffl S ^

Enqel
von Bergmann D Co ., Rädchen)

SiOck 50 Pt Zu haben heia
3i»otb?ri- u. Löwen-Apotheke.

Acrzll? TsMtG -Nachmtt.-Milst
Sonntag den 5. Juli

Dr . Porotani.
WlimMinterNmn
zu vermiet . Auch m . Pension.
Wo , sagt die Exped. unt . 728.

Ältere alleinstehende Person
als

HoilsWmn gesucht
Zu erfrag , in d. Exp . u . 726.

Kürgergai-t-MuslK.
Morgen Samstag Probe

2WulvlNMhuiW
auf den 1. August zu verm.

Näheres Gartenstr . 25.

2 KajseuschWl
gefunden . Abzuholen

Polizetverwaltung
Ein gut erhaltener schöner

Kindnuiuzen
ist billig zu verkaufen.
Wo , sagt die Exp . u . 730.

Das Ginrahmen
von Widern

wird schnell, sachgemäß und
billigst ausgeführt.

Großes Lager
in Bilderlcisten.

A. Thilo Ml

Die neuen Kuverts IS'ISISÄÄ
amtlichem Preis von uns zu beziehen. Wir bitten um
Bestellung.

ß. Kppefs BnchtzrulkereiG. iü.  b. §., Weilönrg

Für Juli und August
biete zur geneigten Abnahme an:

Mlotzlen nee Ztr. 1t. 1.20.
Aulmitlützleu„ „ .. 1.85
desgULvMUbkutzm) „ „ „ 1.92
HiMritctts „ „ „ 0.90
In Fuhren von mindestens 25. Ztr . lose ans
Haus , für Lieferung in Säcken p. Ztr . 10 Pf . höher

la SeMots MM.
Alex Müller.
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Zuwiderhandelnde werden nach 8
Strafgesetzbuchs mit Geldsttafe bis zu 60
Haft bestraft.

Weilburg,  den 2. Juli 1914. j
Die Polizeiv -^ ,
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u . Umgebung diene hiermit zur gsst
teilung , daß ich mich durch den k '$v
Besuch der MontagsvorstelluE ^
anlaßt sehe, solche bis auf werter ^ fee*
fallen zu lassen. Das Pwgraw
Sonntagsvorstellungen ist nach
ausgewählt vorzügliches . Um S11*1“,fl
such bittend , zeichnet Hochachtunĝ F ^ rg,

Apollo -Theater A" ' ' r
L. Weigand
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Samstag , den 4.

werde ich in meinem
1 Partie Korbwaren,

Zwanasversteige
I- 3uli,
Auktionslokale (+a

x . . . Ji, Slumenffänder , ßj
djcn, Handtaschen, Kesen, Handkoffer,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
Weilburg,  den 30. Juni 19m-

Wilke, Gerrl

Der
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GchWvereiil

feiert Sonntag den 5. Juli uüv
6 . Juli sem

zu welchem freundlichst einladet

NJ8. Aufstellung des

| e# guRer-tzS
verbilligen die

Eine neue^

Nieder̂ b«̂
P . Sehwi «̂

ZlliiilMarkN-RMM"!!̂
wegen zu großem Lager

>0 — 20 pCt
bis Ende Juli mit Ausnahme der

Alle Reparaturen.
W. Paul.
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